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(54) MOTORSCHLOSS MIT ÜBERLASTSICHERUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Motor-
schloss mit einem zwischen einer Verriegelungsstellung
und einer Entriegelungsstellung beweglichen Sperrrie-
gel und einem Antriebsmotor, der mit dem Sperrriegel
über eineGetriebeeinrichtung antriebwirksam gekoppelt
ist, welche ein drehbaresGetriebeelement in Form eines
zumindestbereichsweiseverzahntenZahnradsumfasst.
Das Getriebeelement ist an einem Lagerelement zwi-

schen einer Eingriffstellung, in der eine antriebswirksa-
meVerbindung zu demAntriebsmotor besteht, und einer
Außereingriffstellung, in der die antriebswirksame Ver-
bindung aufgehoben ist, translatorisch beweglich gela-
gert und durch ein Vorspannelement in Richtung der
Eingriffstellung vorbelastet, um bei einer Überbeanspru-
chung der Getriebeeinrichtung translatorisch in die Au-
ßereingriffstellung ausweichen zu können.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Motor-
schloss gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wie
es der Art nach imWesentlichen aus der WO 2019 / 042
993 A1 bekannt ist.
[0002] Derartige Motorschlösser dienen dazu, Türen,
Tore oder Fenster wahlweise zu verriegeln und freizu-
geben. Bei dem Sperrriegel kann es sich beispielsweise
um einen verschiebbaren Schließbolzen oder um einen
schwenkbaren Schließhaken handeln. Zur Erhöhung
des Einbruchsschutzes kann ein Motorschloss auch
mit mehreren, einzeln oder gemeinsam umstellbaren
Sperrriegeln ausgestattet sein. Als Antriebsmotor kann
insbesondere ein Elektromotor dienen, der über eine
Getriebeeinrichtung auf den beweglichen Sperrriegel
einwirkt. Darüber hinaus können derartige Motorschlös-
ser, wie beispielsweise das in der zuvor genannten WO-
Schrift beschriebene, manuell über einen Schließzylin-
der unter Verwendung eines Schlüssels betätigt werden,
um so den Sperrriegel zwischen seiner Verriegelungs‑
und seiner Entriegelungsstellung umstellen zu können.
[0003] Da die Getriebeeinrichtung eines derartigen
Motorschlosses in aller Regel selbsthemmend ist, kann
es vorkommen, dass sich der Sperrriegel im Falle eines
Ausfalls des Antriebsmotors oder eines Defekts an der
Getriebeeinrichtung manuell unter Verwendung des
Schließzylinders nicht mehr zurück in seine Entriege-
lungsstellung überführen lässt, um das Motorschloss
zu öffnen. Ferner kann es vorkommen, dass das Motor-
schloss in der Entriegelungsstellung des Sperrriegels
klemmt. Wird in diesem Falle das Motorschloss des An-
triebsmotors betätigt, um den Sperrriegel in seine Ver-
riegelungsstellungzuüberführen, kannesunterUmstän-
den zu einer Überbeanspruchung der Getriebeeinrich-
tung kommen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein gattungsgemäßes Motorschloss vor einer Über-
beanspruchung derGetriebeeinrichtung zu schützen so-
wie Maßnahmen vorzusehen, die es erlauben, dass das
Motorschlossauchbeispielsweise imFalle einesDefekts
am Antriebsmotor und/oder an der Getriebeeinrichtung
manuell entriegelt werden kann, sofern das Motor-
schloss zur manuellen Betätigung des Sperrriegels über
ein entsprechendes Stellelement verfügt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Motorschloss mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und insbesondere da-
durchgelöst, dassdasGetriebeelement aneinemLager-
element zwischen einer Eingriffstellung, in der eine an-
triebswirksame Verbindung zwischen dem Getriebeele-
ment und dem Antriebsmotor besteht, und einer Außer-
eingriffstellung, in der die antriebswirksame Verbindung
unterbrochen ist, translatorisch beweglich und somit
schwimmend gelagert ist, wobei das Getriebeelement
durch ein Vorspannelement in Richtung seiner Eingriff-
stellung vorbelastet ist.
[0006] Kommt es somit beispielsweise zu einer Über-
beanspruchung derGetriebeeinrichtung bei einem in der

Entriegelungsstellung festsitzendenSperrriegel, sokann
in diesem Falle das Getriebeelement translatorisch in
seine Außereingriffstellung ausweichen, in der die an-
triebswirksame Verbindung zwischen dem Antriebsmo-
tor und dem Getriebeelement aufgehoben ist. Über-
schreiten also die von dem Getriebeelement oder die
auf das Getriebeelement übertragenen Kräfte eine be-
stimmte Schwelle, so führt dies dazu, dass die auf die
schrägstehenden Zahnflanken des Getriebeelements
wirkenden Kräfte in eine translatorische Ausweichbewe-
gung des Getriebeelements umgesetzt werden. Wird
also beispielsweise der Antriebsmotor bei in seiner Ent-
riegelungsstellung festsitzendemSperrriegel betätigt, so
kann dasGetriebeelement in seine Außereingriffstellung
ausweichen und bei fortgesetzter Betätigung des An-
triebsmotors folglich durchrutschen, sodass es zu keiner
Überbeanspruchung der Getriebeeinrichtung und/oder
des Antriebsmotors kommen kann.
[0007] Verfügt das Motorschloss darüber hinaus über
ein Stellelement wie beispielsweise einen mittels eines
Schlüssels betätigbaren Schließzylinder, so kann über
dieses Stellelement das Motorschloss selbst dann ent-
riegelt werden, wenn die Getriebeeinrichtung und/oder
der Antriebsmotor defekt sind. Wird in diesem Falle
nämlichderVersuchunternommen, denSperrriegel über
den Schließzylinder in seine Entriegelungsstellung zu
überführen, um so das Motorschloss zu öffnen, so kann
das Getriebeelement aufgrund der Selbsthemmung der
Getriebeeinrichtung in seine Außereingriffstellung aus-
weichen, sobald aufgrund dermanuellen Betätigung des
Motorschlosses die auf das Getriebeelement einwirken-
denKräfte ein bestimmtesMaßüberschreiten. In diesem
Falle weicht das Getriebeelement durch die manuelle
Betätigung in seine Außereingriffstellung aus, sodass
der Sperrriegel aufgrund der Tatsache, dass keine an-
triebswirksame Verbindung zwischen Getriebeeinrich-
tung und Schließzylinder mehr besteht, mittels des
Schließzylinders in seine Entriegelungsstellung über-
führt werden kann.
[0008] Sollte es danach möglich sein, einen eventuell
festsitzendenSperrriegel zu lösenund/odereinenDefekt
am Antriebsmotor und/oder der Getriebeeinrichtung zu
beheben, so wird das Getriebeelement durch die Vor-
spannwirkung des Vorspannelements wieder automa-
tisch in seine Eingriffstellung gedrängt, sodass das Mo-
torschloss danach wieder motorisch betätigt werden
kann.
[0009] Im Folgenden wird nun auf bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung eingegangen. Weitere Aus-
führungsformen können sich auch aus den abhängigen
Ansprüchen, der Figurenbeschreibung sowie den Figu-
ren selbst ergeben.
[0010] So kann es gemäß einer Ausführungsform vor-
gesehen sein, dass das Getriebeelement mit einem von
dem Antriebsmotor angetriebenen Zwischenzahnrad
kämmt, wobei das Getriebeelement translatorisch in
Richtung des Dreh‑ bzw. Mittelpunkts des Zwischen-
zahnrads beweglich gelagert ist. Die Bewegungsrich-
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tung, in der das Getriebeelement also aufgrund seiner
translatorisch beweglichen Lagerung beweglich ist, ist
somit auf den Mittelpunkt des Zwischenzahnrads aus-
gerichtet. Die zwischen den Zahnflanken der beidenmit-
einander kämmenden Zahnräder wirkenden Kräfte kön-
nensomit effektiv indiegewünschteAusweichbewegung
des Getriebeelements umgesetzt werden.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
es vorgesehen sein, dassdasGetriebeelement ein kreis-
ringförmiges Drehringlager aufnimmt, das seinerseits
das Vorspannelement aufnimmt. Das Vorspannelement
befindet sich somit also gewissermaßen innerhalb des
Getriebeelements, sodass das Vorspannelement in dem
Motorschloss keinen zusätzlichen Bauraum einnimmt.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
an demLagerelement eine kreissegmentförmige bzw. im
Wesentlichen halbkreisförmige Lagerschale ausgebil-
det, die von dem Drehringlager aufgenommen wird
und die ihrerseits das Vorspannelement teilweise auf-
nimmt. Insbesondere kann es dabei vorgesehen sein,
dass sich das Vorspannelement an der Lagerschale ab-
stützt, um das Getriebeelement in Richtung des Zwi-
schenzahnrads zu drängen.
[0013] Bei dem Vorspannelement kann es sich insbe-
sondere um ein elastisch komprimierbares Federele-
ment handeln. Insbesondere kann es dabei vorgesehen
sein, dass das Federelement einen ersten Kreisseg-
mentabschnitt, der von der Lagerschale aufgenommen
wird und der mit dem Innenumfang antriebswirksam in
Anlage steht, und einen dem ersten Kreissegmentab-
schnitt diametral gegenüberliegenden zweiten Kreiss-
egmentabschnitt umfasst, der mit einem Innenumfangs-
abschnitt des Drehringlagers in Anlage steht. Das Vor-
spannelement ist somit aufgrund der Tatsache, dass es
in sich komprimierbar ist, zwischen die Lagerschale und
das Drehringlager gespannt, sodass das Getriebeele-
ment durch das Vorspannelement stets in seine Eingriff-
stellung gedrängt wird.
[0014] Gemäß noch einer weiteren Ausführungsform
kann es vorgesehen sein, dass die beidenKreissegmen-
tabschnitte des Vorspannelements über zumindest zwei
Federstreben miteinander verbunden sind, welche der-
art elastisch federnd ausgelenkt werden können, dass
eine Annäherung des zweiten Kreissegmentabschnitts
an den ersten Kreissegmentabschnitt stattfinden kann.
Insbesondere können die Federstreben dabei eine V-
förmige Gestalt mit jeweils zwei Schenkeln aufweisen,
wobei das freie Ende des einen Schenkels mit dem
ersten Kreissegmentabschnitt und das freie Ende des
anderen Schenkels mit dem zweiten Kreissegmentab-
schnitt verbunden ist. Vorzugsweise sind die beiden Fe-
derstreben dabei so orientiert, dass durch die beiden
Schenkel der jeweiligen Federstrebe gebildete Spitzen
aufeinander zuweisen. Anders ausgedrückt ist also die
eine Federstrebe im Vergleich zur anderen Federstrebe
um 180 Grad gedreht. Dies ermöglicht es, dass die
Federstreben den Raum zwischen den beiden Kreiss-
egmentabschnitten einnehmen, sodass für die Feder-

streben kein zusätzlicher Bauraum innerhalb des Motor-
schlosses benötigt wird.
[0015] Um das Motorschloss mittels des Antriebsmo-
tors ver‑ und entriegeln zu können, kann es gemäß einer
weiteren Ausführungsform vorgesehen sein, dass an
dem Getriebeelement ein Mitnehmer vorgesehen ist,
der von dem Getriebeelement in axialer Richtung ab-
steht. Bei einer Drehung des Getriebeelements in einer
ersten Drehrichtung erreicht dabei der Mitnehmer eine
erste Kopplungsstellung, in der über ein erstes Steuer-
element des Motorschlosses eine erste Wirkverbindung
zwischen dem Getriebeelement und dem Sperrriegel
besteht, die den Sperrriegel bei fortgesetzter Drehung
desGetriebeelements indererstenDrehrichtung in seine
Entriegelungsstellung überführt. Bei einer Drehung des
Getriebeelements in einer zu der ersten Drehrichtung
entgegengesetzten zweitenDrehrichtung erreicht hinge-
gen derMitnehmer eine zweiteKopplungsstellung, in der
über ein zweites Steuerelement des Motorschlosses
eine zweite Wirkverbindung zwischen dem Getriebeele-
ment und dem Sperrriegel besteht, die den Sperrriegel
bei fortgesetzter Drehung des Getriebeelements in der
zweiten Drehrichtung in seine Verriegelungsstellung
überführt. Wird also das Getriebeelement in der ersten
Drehrichtung gedreht, so wird über den Mitnehmer und
das erste Steuerelement der Sperrriegel in seine Entrie-
gelungsstellung überführt. Wird hingegen das Getriebe-
element in seiner zweiten Drehrichtung gedreht, so wird
über den Mitnehmer und das zweite Steuerelement der
Sperrriegel in seine Verriegelungsstellung überführt.
[0016] Daman in der Entriegelungsstellung Zugriff auf
das Motorschloss hat, um dieses im Falle eines Defekts
amAntriebsmotorund/oderderGetriebeeinrichtungaus-
bauen zu können, kann eswünschenswert sein, dass die
zuvor beschriebene Überlastsicherung nur dann Wir-
kung entfalten kann, wenn das Motorschloss verriegelt
ist und somit nicht ausgebaut werden kann. Dement-
sprechend kann es gemäß einer weiteren Ausführungs-
formvorgesehensein, dassdasMotorschlossübereinen
Anschlag verfügt, der bei Erreichen der ersten Kopp-
lungsstellung ein translatorisches Ausweichen des Ge-
triebeelements in Folge einer Überbeanspruchung der
Getriebeeinrichtung verhindert. Wird also das Motor-
schloss motorisch über das erste Steuerelement entrie-
gelt und kommt es in dieser Stellung zu einem Defekt
beispielsweise an der Getriebeeinrichtung, so lässt sich
der Sperrriegel nicht manuell beispielsweise mittels ei-
nes Schließzylinders in seine Verriegelungsstellung
überführen, da dies andernfalls das zuvor beschriebene
Durchrutschen des Getriebeelements zur Folge hätte,
was auf Dauer in unerwünschter Weise einen erhöhten
VerschleißanderGetriebeeinrichtungund insbesondere
an dem Getriebeelement mit sich bringen würde. Um
daher einen verschleißbedingten Ausfall der Getriebe-
einrichtung zu verhindern, lässt sich somit durch den
Anschlag ein Ausweichen des Getriebeelements in der
ersten Kopplungsstellung verhindern, da in dieser das
Motorschloss zur Reparatur ausgebaut werden kann.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 4 534 782 A1 6

[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
es vorgesehen sein, dass das Getriebeelement zwi-
schen den beiden Kopplungsstellungen, in welchen je-
weils eine antriebswirksame Kopplung zwischen dem
Antriebsmotor und dem Sperrriegel besteht, eine Ent-
kopplungsstellung aufweist, in welcher die antriebswirk-
same Kopplung zwischen dem Antriebsmotor und dem
Sperrriegel unterbrochen ist, und dass dasMotorschloss
eine Steuereinrichtung aufweist, die dazu ausgebildet
ist, das Getriebeelement für ein motorbetriebenes Um-
stellen des Sperrriegels in eine der Kopplungsstellungen
zu stellen und für ein manuelles Umstellen des Sperrrie-
gels in die Entkopplungsstellung zu stellen.
[0018] Die zwischen dem Antriebsmotor und dem
Sperrriegel bestehende Wirkverbindung wird also bei
einer manuellen Schlossbetätigung unterbrochen. Da-
her erfolgt beim manuellen Verriegeln oder Entriegeln
keine Kraftübertragung auf den Antriebsmotor, wodurch
der Schließzylinder mit geringem Kraftaufwand betätigt
werden kann. Bei einer motorischen Schlossbetätigung
sorgt das in der Kopplungsstellung befindliche Getriebe-
element hingegen dafür, dass die Antriebskraft des An-
triebsmotors in gewünschter Weise auf den Sperrriegel
übertragen wird.
[0019] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung dazu
ausgebildet, das Getriebeelement nach jedem motor-
betriebenen Umstellen des Sperrriegels wieder in die
Entkopplungsstellung zu stellen. Die antriebswirksame
Kopplung zwischen dem Antriebsmotor und dem Sperr-
riegel wird also lediglich dann hergestellt, wenn es erfor-
derlich ist, das heißt, wenn ein motorischer Umstellvor-
gang erfolgen soll. Dadurch wird sichergestellt, dass der
Benutzer das Motorschloss praktisch jederzeit mit gerin-
gem Kraftaufwand manuell betätigen kann.
[0020] Wie bereits erwähnt, kann das Getriebeele-
ment in zwei verschiedene Kopplungsstellungen gestellt
werden, in welchen jeweils eine antriebswirksameKopp-
lung zwischen dem Antriebsmotor und dem Sperrriegel
besteht. Die Entkopplungsstellung befindet sich hinge-
gen zwischen den zwei Kopplungsstellungen, also ge-
wissermaßen in einer Mittelstellung. Dies eröffnet die
Möglichkeit, für das motorische Verriegeln einen ande-
ren Übertragungspfad bereitzustellen als für das motor-
ische Entriegeln. In jeder der beiden Kopplungsstellun-
gen ist einer der beiden Übertragungspfade aktiv, wäh-
rendderandere inaktiv ist. VonderEntkopplungsstellung
aus kann das Getriebeelement sowohl in die erste als
auch in die zweite Kopplungsstellung bewegt werden,
ohne zuvor in die jeweils andere Kopplungsstellung zu
gelangen.
[0021] Bei der Steuereinrichtung kann es sich um eine
elektronischeSteuereinrichtunghandeln, dieeinmit dem
Getriebeelement gekoppeltes elektromagnetisches
Stellglied entsprechend ansteuert. Insbesondere kann
die Steuereinrichtung dazu ausgebildet sein, das Ge-
triebeelement durch Ansteuern des Antriebsmotors zwi-
schen der ersten und der zweiten Kopplungsstellung
sowie der Entkopplungsstellung zu verstellen. Es ist

dann kein eigener Antrieb zum Verstellen des Getriebe-
elements notwendig. Vielmehr können das Stellen des
Getriebeelements in eine Kopplungsstellung und das
Umstellen des Sperrriegels in die Verriegelungsstellung
mittels des Antriebsmotors unmittelbar aufeinander fol-
gend während eines kontinuierlichen Motorbetriebs er-
folgen. Ebenso können das Stellen des Getriebeele-
ments in die wenigstens eine Entkopplungsstellung
unddasUmstellen desSperrriegels in dieEntriegelungs-
stellung mittels des Antriebsmotors unmittelbar aufei-
nander folgend während eines kontinuierlichen Motor-
betriebs erfolgen.
[0022] Wie bereits erwähnt wirkt das Getriebeelement
über einen Mitnehmer mit dem Sperrriegel zusammen,
welcher einerseits in der Lage ist, bei einer Bewegung
des Getriebeelements in Richtung einer der Kopplungs-
stellungen ein mit dem Sperrriegel wirkverbundenes
Steuerelement zu beaufschlagen, und der andererseits
durch eineBewegung desGetriebeelements inRichtung
der Entkopplungsstellung in eine von dem Steuerele-
ment beabstandete Rückzugsstellung bewegbar ist.
Durch Zurückziehen des Mitnehmers vom Steuerele-
ment ist die antriebswirksame Verbindung zwischen
dem Antriebsmotor und dem Sperrriegel getrennt und
es erfolgt bei der manuellen Schlossbetätigung keine
Kraftübertragung vom Sperrriegel auf den Antriebsmo-
tor. Durch Bewegen des Getriebeelements in der entge-
gengesetzten Richtung kann der Mitnehmer wieder an
das Steuerelement herangeführt werden. Sobald er an
diesem anschlägt, besteht in der entsprechenden Rich-
tung eine antriebswirksame Kopplung zwischen dem
Getriebeelement und dem Steuerelement.
[0023] Bevorzugt ist der in der Rückzugsstellung be-
findliche Mitnehmer vollständig außerhalb der Bewe-
gungsbahn des jeweiligen Steuerelements angeordnet.
Bei einer manuellen Schlossbetätigung kann somit das
Steuerelement in beliebiger Weise mit dem Sperrriegel
mitbewegt werden, ohne dass eine Kraftübertragung auf
den Antriebsmotor erfolgt. Das Steuerelement kann sich
frei zwischen seinen, beispielsweise durch Anschläge
definierten, Extremstellungen bewegen.
[0024] Es kann vorgesehen sein, dass der Sperrriegel
durch Verschiebung eines Übertragungselements um-
stellbar ist, wobei der Mitnehmer an dem Getriebeele-
ment angeordnet ist und in der Lage ist, bei einer Bewe-
gung des Getriebeelements in Richtung einer der Kopp-
lungsstellungen das Übertragungselement direkt oder
indirekt zu beaufschlagen. Bei dem Übertragungsele-
ment kann es sich um eine verschiebbare Platte, Stange
oder dergleichen handeln, die mit einem oder mehreren
Treibstangenelementen koppelbar ist und zur Ansteue-
rung des Sperrriegels, beispielsweise über einen oder
mehrere Schwenkriegel, vorgesehen ist. Mittels eines
solchenÜbertragungselements ist esaufeinfacheWeise
möglich, zum Verriegeln des Motorschlosses nicht nur
den Sperrriegel, sondern auch weitere Verriegelungs-
elemente, z. B. die Sperrriegel von Nebenschlössern
desMotorschlosses, in dieVerriegelungsstellung zu stel-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 534 782 A1 8

len.
[0025] Ferner kann es vorgesehen sein, dass das Ge-
triebeelement um eine Rotationsachse drehbar ist und
der Mitnehmer durch einen bezüglich der Rotationsach-
se axial von dem Getriebeelement abstehenden Vor-
sprung gebildet wird. Dies ermöglicht eine besonders
einfache Konstruktion. Vorzugsweise ist der Vorsprung
einstückig mit dem drehbaren Getriebeelement ausge-
bildet.
[0026] Eine spezielle Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Vorsprung in einer rechtwinklig zur
Rotationsachse verlaufenden Schnittebene einen zu-
mindest im Wesentlichen kreissektorförmigen Quer-
schnitt aufweist. Die schräg zueinander verlaufenden
Flächen können hierbei Beaufschlagungsflächen bilden,
die jeweils nach einer Drehung des Getriebeelements in
die Bewegungsbahn des Steuerelements im Wesentli-
chen quer zur Verschieberichtung des Steuerelements
verlaufen, was hinsichtlich der Kraftübertragung günstig
ist.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
es vorgesehen sein, dass sich die beidenSteuerelemen-
te beiderseits der Rotationsachse befinden, wobei das
erste Steuerelement bei einem Drehen des Getriebe-
elements in einer ersten Drehrichtung durch den Mit-
nehmer beaufschlagbar ist und das zweite Steuerele-
ment bei einem Drehen des Getriebeelements in einer
entgegengesetzten zweiten Drehrichtung durch denMit-
nehmer beaufschlagbar ist. Ausgehend von einer Mittel-
stellung kann durchDrehen desGetriebeelements somit
je nachDrehrichtung entweder das eine oder das andere
Steuerelement beaufschlagt werden.
[0028] Die Steuerelemente können jeweils als Flach-
eisen mit einem von einer Flachseite abstehenden, ins-
besondere endseitigen, Beaufschlagungs-Ansatz aus-
geführt sein. Die Beaufschlagungs-Ansätze können ins-
besondere aufeinander zu weisen. Ferner können die
Steuerelemente gleitend in einem Schlossgehäuse des
Motorschlosses gelagert sein.
[0029] Des Weiteren kann es vorgesehen sein, dass
die Bewegungsbahn des ersten Steuerelements in ei-
nem vorbestimmten Abstand parallel zur Bewegungs-
bahn des zweiten Steuerelements verläuft und der in der
Rückzugsstellung befindliche Mitnehmer vollständig in
dem Zwischenraum zwischen den beiden Bewegungs-
bahnen angeordnet ist. Durch Drehen des Getriebeele-
ments in die der Rückzugsstellung des Mitnehmers ent-
sprechende Mittelstellung kann somit eine vollständige
Unterbrechung der Wirkverbindung zwischen dem An-
triebsmotor und den Steuerelementen herbeigeführt
werden.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
es vorgesehen sein, dass das erste Steuerelement und
das zweite Steuerelement in der gleichen Verschiebe-
richtung zu beaufschlagen sind, wobei eines der Steuer-
elemente direkt an einemverschiebbarenÜbertragungs-
element befestigt oder einstückigmit diesemausgebildet
ist und das andere Steuerelement über eine Umsetzein-

richtung mit dem Übertragungselement wirkverbunden
ist, welche bezüglich der Verschieberichtungen des be-
treffenden Steuerelements und des Übertragungsele-
ments eine Richtungsumkehr bewirkt. Somit können
beide Steuerelemente für eine Beaufschlagung in der
gleichen Richtung ausgelegt sein, wobei der Mitnehmer
wahlweise ein Ausfahren oder ein Einfahren des Sperr-
riegels bewirkt, je nachdem, welches Steuerelement be-
aufschlagt wird.
[0031] Eine spezielle Ausgestaltung kann darin beste-
hen, dass das Motorschloss einen Basis-Schlosskörper
umfasst, in dem der Schließzylinder und der Sperrriegel
gelagert sind, und dass der Antriebsmotor an einem
Zusatz-Schlosskörper befestigt ist, der lösbar mit dem
Basis-Schlosskörper gekoppelt ist. Ein derartigesMotor-
schloss kann auf einfache Weise zu einem ausschließ-
lich manuell betätigbaren Schloss umgestaltet werden,
indemder Zusatz-Schlosskörper vomBasis-Schlosskör-
per gelöst wird. Gleichermaßen kann ein bestehendes
manuell betätigbares Schloss durch Ankoppeln des Zu-
satz-Schlosskörpers an den Basis-Schlosskörper zu ei-
nem Motorschloss umgestaltet werden.
[0032] Im Folgenden wird die Erfindung nun unter
Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen näher
beschrieben, in denen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines gattungsgemäßen
Motorschlosses bei entfernter Abdeckplatte
zeigt;

Fig. 2 eine perspektivische Teildarstellung des Mo-
torschlosses der Fig. 1 zeigt;

Fig. 3 eine Getriebeeinrichtung des Motorschlosses
der Fig. 1 von einer gegenüber Fig. 1 entge-
gengesetzten Seite aus zeigt;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Getriebeein-
richtung der Fig. 3 zeigt;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Abschnitts eines er-
findungsgemäß ausgebildeten Motorschlos-
ses und insbesondere eines Zusatz-Schloss-
körpers zeigt; und

Fig. 6 eine Explosionsdarstellung des Zusatz-
Schlosskörpers der Fig. 5 zeigt.

[0033] Das in Fig. 1 gezeigteMotorschloss 11weist ein
Basis-Schlossgehäuse 12 auf, an dem in grundsätzlich
bekannter Weise eine Drückernuss 13 für einen manuell
betätigbaren, nicht dargestellten Drücker, eine Schloss-
falle 15 sowie einSperrriegel 17 gelagert sind.DerSperr-
riegel 17 ist zwischen einer Verriegelungsstellung und
einer Entriegelungsstellung umstellbar und in Fig. 1 in
der Entriegelungsstellung dargestellt. In eine Ausneh-
mung 19 des Basis-Schlossgehäuses 12 ist ein nicht
dargestellter Schließzylinder eingesetzt, der durch Dre-
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hen eines Schlüssels betätigt werden kann. Durch eine
Betätigung des Schließzylinders kann der Sperrriegel 17
manuell von der Entriegelungsstellung in die Verriege-
lungsstellung umgestellt werden und umgekehrt.
[0034] Neben dieser manuellen Umstellung über den
Schließzylinder kann auch eine motorbetriebene Um-
stellung des Sperrriegels 17 erfolgen. Hierfür ist ein An-
triebsmotor 20 vorgesehen, der in einem Zusatz-
Schlossgehäuse 21 untergebracht ist und der vorzugs-
weise alsElektromotor ausgeführt ist. Eine elektronische
Steuereinrichtung 25 zum Ansteuern des Antriebsmo-
tors 20 ist ebenfalls in dem Zusatz-Schlossgehäuse 21
untergebracht. Weiterhin befindet sich eine dem An-
triebsmotor 20 zugeordnete Getriebeeinrichtung 27 in
demZusatz-Schlossgehäuse 21. Bei der gezeigten Aus-
führungsform ist das Zusatz-Schlossgehäuse 21 lösbar
mit demBasis-Schlossgehäuse12gekoppelt, sodasses
bei Bedarf entfernt werden kann, um das Motorschloss
11 als manuelles Schloss zu verwenden. Grundsätzlich
könnte das Zusatz-Schlossgehäuse 21 auch integriert
mit dem Basis-Schlossgehäuse 12 ausgeführt sein. Zur
besseren Sichtbarkeit der Komponenten des Motor-
schlosses 11 sind das Basis-Schlossgehäuse 12 und
das Zusatz-Schlossgehäuse 21 in Fig. 1 jeweils ohne
die üblicherweise vorgesehene Abdeckplatte 104 (siehe
Fig. 6) gezeigt.
[0035] Fig. 2 zeigt den Bereich der Ausnehmung 19 in
einer vergrößerten perspektivischen Ansicht. Der Sperr-
riegel 17 ist über eine Schwenkhebel-Anordnung 34 mit
einem plattenförmigen Übertragungselement 30 an-
triebswirksamgekoppelt,welches indemSchlossgehäu-
se 12 in Richtung des Doppelpfeils 35 verschiebbar ge-
lagert ist. Ein Wechselhebel 36 ist verschiebbar an der
nicht gezeigten Abdeckplatte 104 (siehe Fig. 6) geführt
und mit dem Übertragungselement 30 gekoppelt.
[0036] An einem unteren Endbereich des Übertra-
gungselements 30 ist ein Haltezapfen 38 befestigt, über
den ein erstes, verschiebbar in dem Zusatz-Schlossge-
häuse 21 (Fig. 1) gelagertes Steuerelement 40 mit dem
Übertragungselement 30 koppelbar ist. Zur besseren
Sichtbarkeit ist in Fig. 2 das erste Steuerelement 40
vom Übertragungselement 30 getrennt gezeigt, so dass
kein Eingriff zwischen dem Haltezapfen 38 und der zu-
gehörigen Aufnahme 43 des ersten Steuerelements 40
besteht. Wenn sich der Haltezapfen 38 hingegen in der
Aufnahme 43 befindet, ist der Sperrriegel 17 durch Ver-
schieben des ersten Steuerelements 40 zwischen der
Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung
umstellbar.
[0037] Ein zweites Steuerelement 45 ist von dem ers-
ten Steuerelement 40 beabstandet angeordnet und
ebenfalls verschiebbar in dem Zusatz-Schlossgehäuse
21 gelagert. Bei der dargestellten Ausführungsform sind
sowohl das erste Steuerelement 40 als auch das zweite
Steuerelement 45 als langgestreckte Flacheisen aus-
geführt.
[0038] Das zweite Steuerelement 45 dient zur Beauf-
schlagung eines verschiebbar am Basis-Schlossgehäu-

se 12 gelagerten Antriebselements 50 und eines An-
triebshebels 53, der über einen Steuerhebel 55 mit
dem Übertragungselement 30 gekoppelt ist. Zur linear
verschiebbaren Führung des Antriebselements 50 ist an
diesem ein Führungsvorsprung 56 angeordnet, der in
einer länglichen Aussparung der nicht gezeigten Ab-
deckplatte 104 (Fig. 6) gleitend geführt ist. Ein erstes
Ende 57 des Antriebselements 50 ragt in die Bewe-
gungsbahn einer Schließnase des nicht dargestellten
Schließzylinders hinein und ist durch diese beaufschlag-
bar. Der Antriebshebel 53 ragt mit seinem freien Ende
ebenfalls in dieBewegungsbahnderSchließnasehinein.
[0039] Ein zweites Ende 59 des Antriebselements 50
dient zur Beaufschlagung eines Sicherungs-Übertra-
gungshebels 60, durch den ein nicht gezeigtes Siche-
rungselement von einer Sicherungsstellung in eine Ent-
sicherungsstellung umstellbar ist.
[0040] Das Sicherungselement verhindert ein Umstel-
len des Sperrriegels 17 in die Verriegelungsstellung,
wenn es sich in der Sicherungsstellung befindet.
[0041] Wenn infolge einer Schlüsselbetätigung des
Schließzylinders dessen Schließnase entgegen dem
Uhrzeigersinn umläuft, beaufschlagt sie zunächst das
erste Ende 57 des Antriebselements 50 und drückt die-
ses nach oben. Infolge dieser Bewegung beaufschlagt
das zweite Ende 59 des Antriebselements 50 den Siche-
rungs-Übertragungshebel 60 und verschwenkt diesen
derart, dass das Sicherungselement in seine Entsiche-
rungsstellung ausgefahren wird. In der Folge kann sich
das Übertragungselement 30 frei bewegen.
[0042] Im Verlauf der Bewegung des Antriebsele-
ments 50 beaufschlagt ein im Bereich des ersten Endes
57 ausgebildeter Mitnehmer-Abschnitt 61 den Antriebs-
hebel 53 und bewegt diesen ebenfalls nach oben. Da-
durch wird das Übertragungselement 30 nach unten
bewegt. Im Ergebnis wird durch eine Schlüsselbetäti-
gung des Schließzylinders entgegen demUhrzeigersinn
eine Verriegelung des Motorschlosses 11 bewirkt.
[0043] Durch Drehen des Schlüssels im Schließzylin-
der imUhrzeigersinn ist derWechselhebel 36 nach oben
verschiebbar, wobei das Übertragungselement 30 ange-
hoben und das Motorschloss 11 wieder entriegelt wird.
Eine Entriegelung des Schlosses 11 durch Anheben des
Übertragungselements 30 kann auch über die Drücker-
nuss 13 (Fig. 1) erfolgen. Eine nicht dargestellte Ausfüh-
rungsform der Erfindung sieht vor, dass die Beaufschla-
gung des Sicherungs-Übertragungshebels 60 und des
Antriebshebels 53 durch einen Drücker, Knauf oder Griff
anstatt durch einen Schließzylinder erfolgt.
[0044] Über die beiden Steuerelemente 40, 45 kann
einmotorischesUmstellen desSperrriegels 17 zwischen
der Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung
erfolgen, wie nachfolgend näher erläutert wird. Wie in
Fig. 3 und 4 erkennbar ist, weist der Antriebsmotor 20
eine Antriebswelle 62 auf, mittels der ein Schneckenrad
63 antreibbar ist, das mit einem Zwischenzahnrad 67
kämmt. Das Zwischenzahnrad 67 weist einen äußeren
Zahnkranz 68 und einen lediglich inRückansicht erkenn-
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baren inneren Zahnkranz 69 auf. Während der äußere
Zahnkranz 68 mit dem Schneckenrad 63 kämmt, kämmt
der innere Zahnkranz 69 mit einem Getriebeelement 70
in Form eines weiteren Zahnrads, das bei der Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 1, 3 und 4 um eine fest-
stehende Rotationsachse 78 drehbar gelagert ist.
[0045] Aneiner Seitenfläche 73 desGetriebeelements
70 ist ein axial abstehender Vorsprung 75 ausgebildet,
derwie dargestellt einen imWesentlichen kreissektorför-
migen Querschnitt aufweist. Wenn sich das Getriebe-
element 70 wie in Fig. 3 gezeigt in einer Entkopplungs-
stellung oderMittelstellung befindet, ist der Vorsprung 75
zwischen den beiden Steuerelementen 40, 45 angeord-
net. Jeweilige aufeinander zu weisende Beaufschla-
gungs-Ansätze 76, 77 der Steuerelemente 40, 45 ragen
hierbei in die Bewegungsbahn hinein, welche der Vor-
sprung 75 bei einer Drehung des Getriebeelements 70
um die Rotationsachse 78 ausführt.
[0046] Wenn das Getriebeelement 70 ausgehend von
der in Fig. 3 gezeigten Mittelstellung gegen den Uhr-
zeigersinn gedreht wird, schlägt der Vorsprung 75 nach
Überwindung des erkennbaren Zwischenraums am Be-
aufschlagungs-Ansatz 76 des ersten Steuerelements 40
an und verschiebt dieses in Richtung des Pfeils 80 nach
oben,wodurchdasÜbertragungselement 30angehoben
und der Sperrriegel 17 in die Entriegelungsstellung be-
wegt wird.
[0047] Wenn das Getriebeelement 70 ausgehend von
der in Fig. 3 gezeigten Mittelstellung im Uhrzeigersinn
gedreht wird, schlägt der Vorsprung 75 nach Überwin-
dung des Zwischenraums am Beaufschlagungs-Ansatz
77 des zweiten Steuerelements 45 an und verschiebt
dieses in Richtung desPfeils 80 nach oben,wodurch das
Sicherungselement in die Entsicherungsstellung, das
Übertragungselement 30 abgesenkt und der Sperrriegel
17 in die Verriegelungsstellung bewegt wird. Auf diese
Weise ist es möglich, das Motorschloss 11 durch eine
entsprechende Ansteuerung des Antriebsmotors 20 zu
verriegeln und zu entriegeln.
[0048] Wenn sich das Getriebeelement 70 in der Mit-
telstellung befindet und der Vorsprung 75 dementspre-
chend von den Beaufschlagungs-Ansätzen 76, 77 beab-
standet ist, besteht keine antriebswirksame Kopplung
zwischen dem Antriebsmotor 20 und dem Sperrriegel
17. Bei einer Betätigung des Schließzylinders wird die
Antriebswelle 62 des Antriebsmotors 20 somit nicht mit-
gedreht, woraus eine leichtgängige Betätigung des
Schließzylinders resultiert. Die Steuereinrichtung 25 ist
dazu ausgebildet, das Getriebeelement 70 nach jedem
motorbetriebenen Umstellen des Sperrriegels 17 wieder
in die Mittelstellung gemäß Fig. 3 zu stellen, so dass
jederzeit eine leichtgängige manuelle Betätigung des
Motorschlosses 11 ermöglicht ist.
[0049] Wie zuvor dargelegt wurde, ist bei der Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 1, 3 und 4 das Getriebe-
element 70 um die feststehende Rotationsachse 78
drehbar gelagert. Demgegenüber ist es bei der erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform gemäß den Figuren

5 und 6 vorgesehen, dass das Getriebeelement 70 in
dem Zusatz-Schlossgehäuse 21 schwimmend gelagert
ist, sodass es bei einer Überbeanspruchung der Getrie-
beeinrichtung 27 in eine Außereingriffstellung auswei-
chen kann, in der es nicht mehr mit dem inneren Zahn-
kranz 69 des Zwischenzahnrads 67 kämmt.
[0050] Erfindungsgemäß ist es hierzu insbesondere
vorgesehen, dass das Getriebeelement 70 an einem
gehäusefesten Lagerelement 82 zwischen einer Eingriff-
stellung, in der es mit dem inneren Zahnkranz 69 des
Zwischenrads 67 kämmt, und einer Außereingriffstel-
lung, in der die kämmende Verbindung mit dem inneren
Zahnkranz 69 aufgehoben ist, translatorisch beweglich
gelagert ist, wobei das Getriebeelement 70 durch ein
Vorspannelement 84 aus einem Kunststoffmaterial in
Richtung seiner Eingriffstellung vorgespannt ist. Weicht
also das Getriebeelement 70 in Richtung seiner Außer-
eingriffstellung aus, so wird es durch das Vorspannele-
ment 84 tendenziell zurück in Richtung seiner Eingriff-
stellung gedrängt. Die Bewegungsrichtung, in der das
Getriebeelement 70 dabei aufgrund seiner translatorisch
beweglichen Lagerung ausweichen kann, ist dabei auf
den Mittelpunkt bzw. die Drehachse des Zwischenzahn-
rads 67 ausgerichtet, was bedeutet, dass die Richtung
der Bewegung desGetriebeelements 70 durch die Dreh-
achse des Zwischenzahnrads 67 verläuft.
[0051] Im Folgenden wird nun genauer auf die
schwimmende Lagerung des Getriebeelements 70 ein-
gegangen:WiederperspektivischenDarstellungderFig.
5 entnommen werden kann, ist an einer Gehäuseschale
102 des Zusatz-Schlossgehäuses 21 das Lagerelement
82 als eine Art Sockel ausgebildet. Dieser weist seiner-
seits eine kreissegmentförmige und insbesondere im
Wesentlichen halbkreisförmige Lagerschale 86 auf, wel-
che von einem Drehringlager 88 aufgenommen wird,
welches seinerseits von dem Getriebeelement 70 auf-
genommenwird. Gleichermaßen nimmt die Lagerschale
86 einen Abschnitt des Vorspannelements 84 auf, wobei
sich das Vorspannelement 84 an der Lagerschale 84
abstützt, um das Getriebeelement 70 in Richtung des
Zwischenzahnrads 67 zu drängen.
[0052] Wie insbesondere der Fig. 5 entnommen wer-
den kann, weist das Vorspannelement 84 einen ersten
Kreissegmentabschnitt 90 und einen zweiten Kreisseg-
mentabschnitt 92 auf. Der erste Kreissegmentabschnitt
90wird dabei von der Lagerschale 86 aufgenommenund
steht mit deren Innenumfang in Anlage. Demgegenüber
steht der zweite Kreissegmentabschnitt 92 mit einem
Innenumfangsabschnitt des Drehringlagers 88 in Anla-
ge, der dem Innenumfang der Lagerschale 86, an dem
der erste Kreissegmentabschnitt 90 anliegt, diametral
gegenüber liegt. Obwohl die beiden Kreissegmentab-
schnitte 90, 92 aufgrund ihrer konvexen Wölbung dem
Vorspannelement 84 bereits eine gewisse Eigenelastizi-
tät verleihen, sind die beiden Kreissegmentabschnitte
90, 92 über zwei Federstreben 94 elastisch federnd mit-
einander verbunden, sodass der zweite Kreissegment-
abschnitt 92 auf den ersten Kreissegmentabschnitt 90
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entgegenderVorspannwirkungderbeidenFederstreben
94 zu bewegt werden kann. Konkret wird jede Federst-
rebe 96 dabei durch zwei V-förmig miteinander verbun-
dene Schenkel 96 gebildet, wobei das freie Ende des
einen Schenkels 96 mit dem ersten Kreissegmentab-
schnitt 90 und das freie Ende des anderen Schenkels
96 mit dem zweiten Kreissegmentabschnitt 92 verbun-
den ist. Die durch die beiden Schenkel 96 gebildeten
Spitzen der Federstreben 94 weisen dabei aufeinander
zu. Bei einer Auslenkung der beiden Federstreben 94
bewegen sich somit die in Rede stehenden Spitzen auf-
einander zu, wodurch der maximale Hub des Vorspan-
nelements 84 begrenzt wird.
[0053] Um eine unerwünschte Drehung des Vorspan-
nelements 84 zu verhindern, sind an den beiden freien
Enden der Lagerschale 86 radial nach innen abstehende
Vorsprünge 98 ausgebildet, an denen die freien Enden
des ersten Kreissegmentabschnitts anliegen. Der erste
Kreissegmentabschnitt 90 wird somit formschlüssig in
der Lagerschale 86 gehalten, sodass sich dasVorspann-
element84 inder gewünschtenWeisenicht drehenkann.
[0054] Befindet sich nun beispielsweise das Getriebe-
element 70 bzw. dessen Vorsprung 75 aufgrund einer
Drehung imUhrzeigersinn (dieDrehrichtung bezieht sich
dabei auf die Fig 3) in der zweiten Kopplungsstellung, in
der der Vorsprung 75 an dem Beaufschlagungs-Ansatz
77 des zweiten Steuerelements 45 anliegt, um diesen in
Richtung des Pfeils 80 (Fig. 3) nach oben zu schieben,
um so den Sperrriegel 17 in seine Verriegelungsstellung
zu überführen, und wird gleichzeitig der Versuch unter-
nommen, den Sperrriegel 17 durch Betätigung des
Schließzylinders manuell in seine Entriegelungsstellung
zuüberführen, sokanndiesdazu führen, dassdaszweite
Steuerelement 45 entgegen der motorischen Betäti-
gungskraft entgegen der Richtung des Pfeils 80 nach
unten gedrängt wird. Überschreitet hierbei die von dem
Antriebsmotor 20 und/oder die über den Schließzylinder
aufgebrachte Kraft einen bestimmten Wert, so führt dies
dazu, dass das Getriebeelement 70 entgegen der Vor-
spannwirkung desVorspannelements 84 in seineAußer-
eingriffstellung ausweichen kann, in der sich der Sperr-
riegel 17 manuell mittels des Schließzylinders in seine
Entriegelungsstellung überführen lässt.
[0055] Da bei einem derartigen Durchrutschen des
Getriebeelements 70 sowohl die Kopfflächen der Zähne
desGetriebeelements 70 als auch die des inneren Zahn-
kranzes 69 des Zwischenzahnrads 67 stark beansprucht
werden, kann es wünschenswert sein, solch ein Durch-
rutschen des Getriebeelements 70 nur in der zweiten
Kopplungsstellung zuzulassen, da in dieser das Motor-
schloss 11 verriegelt ist und somit kein Zugriff auf das
Motorschloss 11 zu Reparaturzwecken möglich ist. Um
daher ein Durchrutschen in der Entriegelungsstellung
des Sperrriegels 17 zu verhindern, in der das Motor-
schloss 11 zu Wartungszwecken ausgebaut werden
kann, verfügt das Motorschloss 11 daher über einen
gehäusefesten Anschlag 100, der ein translatorisches
Ausweichen des Getriebeelements 70 verhindert, wenn

sichderVorsprung75 in seiner erstenKopplungsstellung
befindet. Anders ausgedrückt liegt der Vorsprung 75 in
seiner ersten Kopplungsstellung an dem Anschlag 100
an,wodurcheinAusweichendesGetriebeelements 70 in
seine Außereingriffstellung und somit ein Durchrutschen
des Getriebeelements 70 verhindert werden kann.

Bezugszeichenliste:

[0056]

11 Motorschloss
12 Basis-Schlossgehäuse
13 Drückernuss
15 Schlossfalle
17 Sperrriegel
19 Ausnehmung
20 Antriebsmotor
21 Zusatz-Schlossgehäuse
25 elektronische Steuereinrichtung
27 Getriebeeinrichtung
30 Übertragungselement
34 Schwenkhebel-Anordnung
35 Doppelpfeil
36 Wechselhebel
38 Haltezapfen
40 erstes Steuerelement
43 Aufnahme
45 zweites Steuerelement
50 Antriebselement
53 Antriebshebel
55 Steuerhebel
56 Führungsvorsprung
57 erstes Ende
59 zweites Ende
61 Mitnehmer-Abschnitt
60 Sicherungs-Übertragungshebel
62 Antriebswelle
63 Schneckenrad
67 Zwischenzahnrad
68 äußerer Zahnkranz
69 innerer Zahnkranz
70 Getriebeelement
75 Vorsprung
76, 77 Beaufschlagungs-Ansatz
78 Rotationsachse
80 Pfeil

82 Lagerelement
84 Vorspannelement
86 Lagerschale
88 Drehringlager
90 erster Kreissegmentabschnitt
92 zweiter Kreissegmentabschnitt
94 Federstreben
96 Schenkel
98 Vorsprünge
100 Anschlag
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102 Gehäuseschale
104 Abdeckplatte

Patentansprüche

1. Motorschloss (11) mit einem zwischen einer Verrie-
gelungsstellung undeiner Entriegelungsstellung be-
weglichenSperrriegel (17) undeinemAntriebsmotor
(20), der mit dem Sperrriegel (17) über eine Getrie-
beeinrichtung (27) antriebwirksam gekoppelt ist,
welche ein drehbares Getriebeelement (70) in Form
eines zumindest bereichsweise verzahnten Zahn-
rads umfasst; dadurch gekennzeichnet , dass
das Getriebeelement (70) an einem Lagerelement
(82) zwischen einer Eingriffstellung, in der eine an-
triebswirksame Verbindung zu dem Antriebsmotor
(20) besteht, und einer Außereingriffstellung, in der
die antriebswirksame Verbindung aufgehoben ist,
translatorisch beweglich gelagert und durch ein Vor-
spannelement (84) in Richtung der Eingriffstellung
vorbelastet ist, umbei einerÜberbeanspruchungder
Getriebeeinrichtung (27) translatorisch in die Außer-
eingriffstellung ausweichen zu können.

2. Motorschloss (11) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebeelement (70) mit einem von dem An-
triebsmotor (20) angetriebenen Zwischenzahnrad
(67) kämmt, wobei das Getriebeelement (70) trans-
latorisch inRichtungdesMittelpunkts desZwischen-
zahnrads (67) beweglich gelagert ist.

3. Motorschloss (11) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
dasGetriebeelement (70) ein ringförmigesDrehring-
lager (88) aufnimmt, das seinerseits das Vorspann-
element (84) aufnimmt.

4. Motorschloss (11) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Lagerelement (82) eine kreissegmentförmige
Lagerschale (86) umfasst, die von dem Drehring-
lager (88) aufgenommen ist und die ihrerseits das
Vorspannelement (84) aufnimmt.

5. Motorschloss (11) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich das Vorspannelement (84) an der Lagerschale
(86) abstützt, um das Getriebeelement (70) in Rich-
tung des Zwischenzahnrads (67) zu drängen.

6. Motorschloss (11) nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
dasVorspannelement (84) ein elastisch komprimier-
bares Federelement ist.

7. Motorschloss (11) nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement einen ersten Kreissegmentab-
schnitt (90), der von der Lagerschale (86) aufge-
nommen wird und mit deren Innenumfang in Anlage
steht, und einen dem ersten Kreissegmentabschnitt
(90) diametral gegenüberliegenden zweiten Kreiss-
egmentabschnitt (92) umfasst, der mit einem Innen-
umfangsabschnitt desDrehringlagers (88) in Anlage
steht.

8. Motorschloss (11) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
diebeidenKreissegmentabschnitte (90, 92) desVor-
spannelements (84) über zumindest zwei Federstre-
ben (94) miteinander verbunden sind, welche aus-
lenkbar sind, um eine Annäherung des zweiten
Kreissegmentabschnitts (92) an den ersten Kreiss-
egmentabschnitt (90) zu ermöglichen.

9. Motorschloss (11) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Federstrebe (94) eine V-förmige Gestalt mit
zwei Schenkeln (96) aufweist, wobei das freie Ende
des einen Schenkels (96) mit dem ersten Kreiss-
egmentabschnitt (90) und das freie Ende des ande-
ren Schenkels (96) mit dem zweiten Kreissegment-
abschnitt (92) verbunden ist.

10. Motorschloss (11) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federstreben (94) so orientiert sind, dass durch
die beidenSchenkel (96) der jeweiligen Federstrebe
(94) gebildete Spitzen aufeinander zuweisen.

11. Motorschloss (11) nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
an dem Getriebeelement (70) ein Mitnehmer (75)
vorgesehen ist, der vondemGetriebeelement (70) in
axialer Richtung absteht, wobei der Mitnehmer (95)
bei einer Drehung des Getriebeelements (70) in
einer ersten Drehrichtung eine erste Kopplungsstel-
lung erreicht, in der über ein erstes Steuerelement
(40) eine erste Wirkverbindung zwischen dem Ge-
triebeelement (70)unddemSperrriegel (17)besteht,
die den Sperrriegel (17) bei Drehung des Getriebe-
elements (70) in der ersten Drehrichtung in seine
Entriegelungsstellung bewegt, und wobei der Mit-
nehmer bei einer Drehung des Getriebeelements
(70) in einer zu der ersten Drehrichtung entgegen-
gesetzten zweiten Drehrichtung eine zweite Kopp-
lungsstellung erreicht, in der über ein zweites
Steuerelement (45) eine zweiteWirkverbindung zwi-
schen dem Getriebeelement und dem Sperrriegel
(17) besteht, die den Sperrriegel (17) bei Drehung
des Getriebeelements (70) in der zweiten Drehrich-
tung in seine Verriegelungsstellung bewegt;
wobei das Motorschloss (11) über einen Anschlag
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(100) verfügt, der bei Erreichen der ersten Kopp-
lungsstellung ein translatorisches Ausweichen des
Getriebeelements (70) infolge einer Überbeanspru-
chung der Getriebeeinrichtung (27) verhindert.

12. Motorschloss (11) nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das Motorschloss (11) ferner ein Stellelement zur
manuellen Betätigung des Sperrriegels (17) um-
fasst, wobei es insbesondere vorgesehen ist, dass
es sich bei dem Stellelement um einen mittels eines
Schlüssels betätigbaren Schließzylinder mit einer
drehbaren Schließnase handelt.
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